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^ Deutschland.

Stuttgart, 22. März. Der württ. und der katholische Leh¬
rerverein haben drei Eingaben an das Kultministerium gerich¬
tet, in denen um Ausbezahluim aller Lehrerbesoldnngen
Lurch die Landesrentämter , um Erhöhung des Beitrags der
örtlichen Kassen an die Schulkassen und um Erhöhung der
staatlichen Zuschüsse zu den L-ehrerlesogesellschaften nachgesuchtwird.

München, 22. März. Die Presse der Bayerischen Volks¬
partei veröffentlicht die Entschließung der Vertrauensnänner-
versammlung des Stirttmkreises Traunstein , die zum Ausschluß
des Abgeordneten Dr . Zahnbrecher führte. Diese Entschließung
ist eine geradezu beispiellose politische und moralische Vernich¬
tung eines Abgeordneten. Es ist darin die Rede von einem
allen guten Sitten und den einfachsten Forderungen der Frak¬
tionsdisziplin widersprechenden Verhalten , von einem eines
Fraktionsangehörigen unwürdigen Benehmen und von wüsten
moralischen Entartungen , womit die Veröffentlichungen Zahn¬
brechers in der gegnerischen Presse gemeint sind.

Berlin, 22. März. Als Kandidat für den Posten des
Reichsernährungsministers wird vom „Vorwärts " Professor
Aereboe(Hohenheim) bezeichnet. — Warschauer Blätter berich¬
ten, daß die Üebernahme des polnischen Teils von Oberschlesien
nicht, wie beabsichtigt, am 1. Mai , sondern erst Mitte Juni
erfolgen dürfte.

Zum Metallarbeiterstreik.
Stuttgart , 21. März . Vom Verband Württ . Metallindu¬

strieller e. V. wird mitgeteilt : Ueber die Vorgänge in Mann¬
heim und Frankfurt scheint die hiesige Bezirksleitung des Me¬
tallarbeiterverbandes mangelhaft informiert zu sein. Sie gibt

-jetzt zu, daß in Mannheim gekündigt ist. Ueber die Gültig¬
keit der Frankfurter Kündigung auf 31. März hat unseres
Wissens eine Aussprache vor dem Demobilmachungskommissar
stattgefunden, der die Kündigung für gültig hält . Der letztere
hat übrigens in seiner Erklärung zu der Einführung der 48-
stündigen Arbeitszeit in keiner Weise Stellung genommen zu
etwaigen Zugeständnissen, die als Gegenleistung in Betracht
kämen. Er kann sich auch nicht vorzeitig in einer solchen Frage
festlegen, ehe er amtlich dazu Stellung zu nehmen hat. Auch
hier scheint unrichtige Berichterstattung über unverbindliche
vorläufige Aussprachen vorzuliegen. Bezüglich der Heidel¬
berger Zugeständnisse genügt es, darauf hinzuweisen, daß

^unsere Presse-Erklärung zeitlich nach der Aussprache im Ar-
' beitsministerium erfolgt ist und heute noch aufrecht erhalten
wird. Ob diese Stellungnahme bleiben kann, wenn der Me-
tallarbeiterverband den Streik ausrecht erhält , steht dahin. Zu
den Ausführungen über die Löhne sei bemerkt, daß der Schlich¬
tungsausschuß Stuttgart die Lohnverhältnisse der gesamten
württ . Industrie samt denjenigen des Handwerks kennt und
auf Grund dieser Kenntnis zu den Sätzen des Schiedsspruchs
gekommen ist.

HohenzollernS Anschluß an ei« Groß-SchwaLen.
Die Berliner Zentralstelle für die Gliederung des Deut¬

schen Reiches hat jetzt ihre Verhandlungen über die künf¬
tige Stellung HohenzollernS im Reiche abgeschlossen. Der um
ein Gutachten ersuchte Regierungspräsident der hohenzolleri-
schen Lande, Dr . Beizer, kam, wie schon kurz erwähnt , in seiner
Darlegung zu dem Schluß, daß vom Standpunkt der Wirt¬
schaftlichkeit der Landesverwaltnng eine Angtiederung Hohen-
zollerns an ein angrenzendes Staatsgebiet zu wünschen wäre.
Von einer Autonomie des Landes könne schon aus wirtschaft¬
lichen Gründen keine Rede sein. Zu diesem Gutachten hat die
Preußische Regierung die Erklärung abgegeben, daß im Falleder Gründung eines Landes Groß -SchwaLen keine Bedenken
gegen eine Angliederung der hohenzollerischenLande geltend
gemacht würden. Einer Aufteilung des Landes an Württem¬
berg und Baden dagegen müsse mit Rücksicht auf die Volks¬
stimmen grundsätzlich widersprochen werden.

,* Entgegenkommen bei Sen Stundungsgesuchender Steuer-
Pflichtigen?

Der Hansa-Bund hat an den Reichsminister der Finanzen
das dringende Ersuchen gerichtet, die Finanzämter anzuweisen,bei Stundungsgesuchen, die gerade setzt infolge der Häufung
von Steuern zahlreich gestellt werden, weitestgehendesEntge¬
genkommen zu beweisen. Die Steigerung aller Warenpreise

. hat die Einkünfte selbst der besseren Geschäftsmonate des
Jahres 1921 wieder verschlungen. Steuerrücklagen konnten
nur in den seltesten Fällen gemacht werden. Da ferner viele

! Steuerpflichtige bei der Einkommensteuer Einspruch erhoben
- haben, weil sie unter Abweichung von ihren Angaben in
' der Steuererklärung wesentlich höher eingeschätzt sind, muß

überall da, wo der Einspruch begründet erscheint, zum minde¬
sten der bestrittene Teil der Steuer gestundet werden können.
Hierzu sind die Finanzämter nach Z 105 Ws . 2 der Reichs¬
abgabenordnung berechtigt. Dem Reichsfinanzminister ist
nahegelegt worden, in diesen Fragen den Finanzämtern eine
besondere Anweisung zu geben, wozu er nach 8 108 der Ab-

! gabenordnung (allgemeiner Härteparagraph ) durchaus die
Möglichkeit hat . Der Hansa-Bund betont, daß es dringend

! notwendig ist, durch Entgegenkommen eine Besserung des Ver¬
hältnisses zwischen Finanzbehörden und Steuerpflichtigen her-beizuführen.

Neue Krise Rathenan?
> Berlin , 22. März . Heute wird Dr . Rathenau in der
! Sitzung des Auswärtigen Ausschusses Erklärungen über das

BemelmansscheAbkommen abgeben. Man befürchtet, daß die
Deutsche Volkspartei ihre Forderung , solche bedeutsame Ver¬
träge nicht ohne die Zustimmung des Reichstags abzuschließen,
aufrechterhält und daß dieser Umstand im Zusammenhang mit

.der Erklärung Dr . Rathenau zu einer neuen Verwicklung in
' der Frage des Steuerkompromisses führen kann.

Deutscher Reichstag.
Berlin , Li. März . Der Reichstag nahm in zweiter Lesung

den Entwurf eines Vermögenszuwachssteuergesetzesnach den

Vorschlägen des Ausschusses an und lehnte einen Gesetzentwurf
über eine Abgabe von Vermögenszuwachs ans der Nachkriegs¬
zeit ab. Bei dieser Gelegenheit entwickelte sich eine zum Teilstürmische Debatte, als ein sozialdemokratischerRedner den
Kommunisten vorhielt, daß Mitglieder dieser Partei durch fal¬
sche Eintragungen in die Anwesenheitsliste zu Unrecht Diäten
erhoben hätten. Hierauf erwiderten kommunistische Redner
mit Angriffen ans den Reichsfinanzminister Dr . Hermes. Die¬
ser legte seinerseits schärfste Verwahrung ein gegen diese per¬
sönlichen Verdächtigungen und lehnte es ab, sich sein Anstands¬
und Ehrgefühl von den Kommunisten attestieren zu lassen. Im
übrigen sehe er dem gerichtlichen Verfahren und der parlamen¬
tarischen Untersuchung mit größter Ruhe entgegen. Das
Haus trat dann in die Beratung eines Gesetzes betreffend die
Erhöhung der Körperschaftssteuer ein.
Interpellation über Sie Abschnürung Deutschlands von der

Weichsel.
Berlin, 22. März. In der gestrigen Ausschußsitzung des

Preußischen Landtags bestätigte Minister Severing , daß die
Grenzfestsetzung im Weichselgebiet leider zuungunsten Deutsch¬
lands erfolgt sei. Die Entscheidung widerspreche dem klaren
Wortlaut des Friedensvertrags , nach welchem Deutschland
einen Anspruch auf einen Zugang zur Weichsel habe. Es soll
auch versucht werden, aus Grund des Friedensvertrags noch
eine Aenderung zu erhalten . Der Gutachter-Ausschuß der
interalliierten Mächte habe sich seinerzeit auf die Seite Deutsch¬
lands gestellt. Die Botschasterkonferenzhabe dieses Gutachten
nicht beachtet. Im übrigen wird die Frage demnächst im
Reichstag behandelt werden. Außer dem Zentrum haben auch
die Deutschnationalen eine Interpellation eingebracht. Hof¬
fentlich befindet sich dann der Reichstag, wenigstens einmal,
aus der Höhe der Situation.

Zur Aufdeckung einer kommunistischen Funk-Zentrale.
Berlin , 21. März . Zu der Entdeckung einer kommunisti¬

schen Funkstation in der Lilienstraße in Berlin teilen die Blät¬
ter mit, daß sich unter den Vorgefundenen Dokumenten Tabel¬
len über die Funkstationen der ganzen Welt und geheime Auf¬
zeichnungen der Funkstationen der Regierung und der Po¬
lizei befanden. Da auch die Wellenlänge und die Zeichen ver¬
merkt waren, konnte man von der Linienstraße s«>de Funkmel¬
dung abfangen. Der verhaftete Neu-Kölner Stadtrat Drhle-
wicz versah den Kurierdienst zwischen der Funkstation in der
Linienstraße und einem geheimen noch nicht aufgefundenen
Orte, wo die die Kommunisten zu streng vertraulichen Sitzun¬
gen und Beratungen zusammenkamen. Bei der entdeckten
Funkstation soll es sich um einen Rest des großen geheimen
Nachrichtendiensteshandeln, den die Kommunisten im Jahre
1919 eingerichtet hatten. — Im Laufe des heutigen Tages sind
eine Reihe weiterer Haussuchungen bei Kommunisten vorge¬
nommen worden, unter anderem in den Büros der KPD . und
in den Räumen der kommunistischen Betriebsrätezentrale.
Gleichzeitig erstreckt sich die Untersuchung auf die kommunisti¬
schen Zweigstellen im Reich. Es ist mit weiteren Verhaftungen
zu rechnen. Die Postbehörde wird gleichfalls eine strenge
Untersuchung gegen die durch die Vorgefundenen Dokumente
verdächtigen Postbeamten einleiten.

Ausland.
Paris , 21. März. Der Abgeordnete Leo Blum schreibt im

,-Populaire ", während er im „Temps" die Mitteilung über die
bevorstehende Festsetzung der deutschen Zahlungen für 1922 lese,
falle sein Blick auf die Spalte mit Len Börsenkursen. Die Mark
stehe genau auf 3,65 Centimes. Das bedeute, daß man jetzt
ungefähr 75 Papiermark für eine Goldmark brauche. Wenn
man die seit den 1. Januar geleisteten deutschen Zahlungen be¬
rücksichtige, stelle das, was man von Deutschland verlange, in
bar noch beinahe 40 Milliarden Papiermark und der Sachlie-
ferungen einen Wert von ungefähr 100 Milliarden Mark dar.
Deutschland werde sich diese Summe durch eine Zwangsanleihe
verschaffen, das sei ausgemacht. Aber dann? Wie soll es
Budgetüberschüsseerzielen, wenn die Sprünge des Markkurses
jeden Augenblick die Steuerveranlagung und alle Kostenvor¬
anschläge über den Haufen werfen? Soll Deutschland neue
Anleihen aufnehmen, die die Mark noch weiter ocücken? Wir
können, sagt Blum , unsere Forderungen ruhig immer weiter
herabsetzen: sie bleiben undurchführbar , denn das Sinken der
Mark geht schneller vor sich als unsere Zugeständnisse. Die
Schlußfolgerung ist unmer wieder dieselbe.

Castelnan über Deutschlands„Taktik der Revanche".
Paris , 22. März . Der Vorsitzende des Heeresausschusses,

General de Castelnan, erklärte bei der gestrigen Beratung des
Militärdienstpflichtgesetzes in der Kammer, der Krieg drohe
Frankreich, solange Deutschland nicht die Taktik der Revanche
aufgebe. Es würde gefährlich sein, sich einer Illusion hinzu¬
geben, umsomehr, als die Stellung Frankreichs gegenüber
Deutschland wie die eines Gläubigers gegenüber einem wider¬
spenstigen Schuldner sei. Frankreich müsse die Vorteile seiner
Lage als Sieger und Okkupant am Rhein ausnützen. Nach
dem Abgeordneten Castelnan sprach der Abgeordnete Cheron
für die einjährige Dienstzeit. — Castelnaus Aeußerungen sind
typisch Ar den Geist des französischen Militarismus , Deutsch¬
lands Verlangen nach einer Revision der ungerechten Be¬
stimmungen des Versailler Vertrags fälscht er in eine Aeuße-
rung des Revanchewillens um, und dem deutschen Ruf nach
Gerechtigkeit setzt er die brutale Gewalt entgegen. Solange in
Frankreich diese Politik maßgebend ist, kann von einer wirt¬
schaftlich so notwendigen Annäherung und von der Herbeifüh¬
rung eines erträglichen Nebeneinanderlebens nicht die Rede
sein.
Die Entscheidung über das Stundungsgesuch.

Provisorischer Zahlungsaufschub.
Paris , 22.8. Die Reparattonskommisfio«, die gestern die Be.

ratungen über die Antwort auf das deutsche Moratoriums-
gesuch fortgesetzt- at, ist im Laufe des Abends z« einer Lefi-

nitiven Entscheidung gekommen, - ie in einer Schlußsitzung
gegen 1v Uhr abends von dr» Delegierten sämtlicher beteilig¬
ten Mächte unterschrieben, angenommen und unterzeichnet
wurde. Die Kommission hat die deutschen Zahlungen für das
Jahr auf 720 Millionen Golbmark in dar und 1450 Millionen
Golbmark Sachlieferungen festgesetzt. Aus den letzteren sind
auch die Kosten für die Besatzungsarmeen zu bestreiten. Außer¬
dem hat die Kommission in die Garantie, und Kontrollmaß-
nahmen gewilligt, die Deutschland zugleich mit dem Zahlungs.
ausschub auferlegt werbe« sollen. Dieser Zahlungsaufschubist nur provisorisch und an die Erfüllung der beschlossene«
Maßnahmen geknüpft. Der Text, der von der Reparntions-
kommisston getroffenen Entscheidung ist noch in der Nacht nach
Berlin und an die Kabinette der Verbündeten Regierungenmitgeteilt worden und soll veröffentlicht werden, sobald diese
davon Kenntnis haben.

Die Antwort der Revarattonskommission wird in drei Teile
zerfallen: 1. Rechtfertigt die finanzielle Lage Deutschlands eine
Herabsetzung der Zahumgen für 1922? 2. Die Ablehnung der
Denkschrift Wirths und Rathenaus über die finanzielle Lage
Deutschlands. 8. Der neue Zahlungsplan und die verlangten
Garantien, Erhebung von Goldzöllen, Balanzicrnng des
Reichsetats durch Steuern und innere Anleihen, Autonomie der
Reichsbank, Begrenzung des Notenumlaufs, Behinderung der
Kapitalflucht, Erfassung der fremden Devisen, Veröffentlichung
von Handelsstatistiken wie vor dem Kriege usw.

Die Garantieforberungen.
Paris,  21. März. Die Revarattonskommission hat unter

dem Vorsitz von Dubais und in Anwesenheit der Vertreter
Frankreichs, Englands, Italiens , Belgiens und Amerikas bisher
vier Sitzungen abgehalten, «m sich über die deutschen Zahlun¬
gen im Jahre 1922 und das zu gewährende Moratorium schlüs-
M zu werden. Wenn auch rin offizieller Bericht der Repara-
tionskommisfion und eine Entscheidung bis abends 9 Uhr noch
nicht vorliegt, so darf doch als feststehend folgendes angesehen
werde« : Ans die Zahlungen von 720 Millionen Golbmark und
1450 Millionen Mark Sachleistungen, die in Cannes beschlos¬
sen wurden, werden die seit dem 1. Januar geleisteten acht Te-
kadenzahlungen sowie die seit dem 1. Januar gemachten Lie¬
ferungen angrrechnet, sodatz bis Ende 1922 noch 472 Millionen
Goldmark, also etwa 50 Millionen Goldmark monatlich, zu
zahlen sind. Die Finanzkontrollesoll sich nach dem „Temps"
beziehen auf die Einnahmen und Ausgaben des Reichsetats,
auf die GeschäftsgebahruM der Reichsbank und auf die Er-fassung der fremden Devisen.

Einschränkung der bundesstaatlichen
Parlamente?

Paris,  22. März. Die Verhandlungender Reparations-
kommisfio« waren in Le« letzten Tagen hauptsächlich mit dem
Gedanken ausgefüllt, eine radikale Verbilligung der englischen
und französischen Besatzungskosten zu erzielen. Auch die deut¬
schen Verwaltungskosten müßten erheblich herabgesetzt werben.
Zu diesem Zweck wurde von englischer Seite der Vorschlag ge.
macht, eine Einschränkung der deutschen Berwaltungskosten da¬
durch zu erzielen, baß die bundesstaatlichen Parlamente auf ein
Mindestmaß herabgesetzt werben oder gänzlich falle« gelassen
werden sollten. Dem stand die französische Befürchtung gegen¬
über, daß durch diese Maßnahme eine Zentralisierung der
Reichsverwaltung erzielt werde« würde, die den französischen
Interessen zuwiberlaufe (!!). Durch diese Einschränkung und
durch den Weyfall der bundesstaatlichen Gesandtschaften ließen
sich etwa 10 bis 15 Milliarden Papiermark jährlich einsparen;
dazu kämen etwa 5 bis 6 Milliarden Ersparnisse an Besatzungs¬
kosten, sodaß man mit einer Gesamtersparnisvon 20 bis 25
Milliarden pro Jahr rechnen könne, die zum Teil für Repara-
tionszwecke herangezogen werben könnten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 22. März. (Vom Mädchen- und Fraucntur-

nen.) Zu diesem Thema seien mir einige Hinweise gestattet.
Allerwärts in unserem deutschen Vaterlande haben sich die
Turnvereine der Deutschen Turnerschaft zur ernsten Pflicht ge¬
macht, auch dem Mädchen- und Frauenturnen als eine drin¬
gende Notwendigkeit im Kampf um das Widererstarken unseres
deutschen Volkes Eingang zu verschaffen. Verschiedentlich sind
auch schon namhafte Erfolge je nach der Neigung der örtlichen
Bevölkerung zu verzeichnen. Die Grundlage , auf der wir ein
neues, friedsames Gebäude errichten müssen, bildet unser aller
Körper. Wir wissen Wohl, daß dieser Grund teils durchlöchert,
teils morsch ist, oarum müssen alle diese Lücken wieder ausge¬
füllt und das Morsche wieder lebensfest gemacht werden. Denn
Tatsache ist, daß in dem heutigen Ringen , im Kampf ums Da¬
sein, nur das Volk Sieger bleibt, das an Körper und Geist
kerngesunde und ausdauernde Menschen besitzt. Die Hauptsache
in diesem Streben bildet jedoch die Fra u. Der hiesige Turn¬
verein hat sichschon seit einer Reihe von Jahren zur Aufgabe
gemacht, dem Mädchen- u. Frauenturnen erhöhte Aufmerksamkeit
zu schenken und neben einer Mädchenriege auch eine Jung¬
frauenriege unterhalten , welch letztere zwar in bezug auf
Teilnehmerzahl immer zu wünschen übrig ließ. In heutiger
Zeit, wo die weibliche Jugend mehr denn je dem gewerblichen
Berufe nachgehen muß, ist es umsomehr ein Bedürfnis , für den
oft einseitig angestrengten Körper das Gleichgewicht herzustel¬
len. um ihn vor Len Gefahren der Entwicklung zu schützen. Die¬
ses Gleichgewicht stellt unser deutsches Turnen voll und ganz
wieder her, sei es durch entsprechende Hebungen am Gerät oder
durch Frei -, Stab - und andere Hebungen. Sie formest den
Menschen und machen ihn gesund und froh. Darum ergeht der
Ruf an alle Jungfrauen : Unterstützt uns in unserem Vor¬
haben und kommt zu uns in die Turnstunden, die jeweils am
Montag abend von 8 Uhr ab in der Turnhalle stattfinden.
Was anderwärts möglich ist, soll sicher auch bei gutem Willen
in Neuenbürg möglich sein. Lasset ab von den eitlen Kleinig¬
keitskrämereienund befolget den Ruf in eurem eigenen Inter¬
esse zum Wohle für eure Zukunft. Wenn ich das Wort Frauen-



1-urnen Wähle, so geschieht es deshalb, weil die bisherige Be¬
zeichnung „Damenturnen " kein deutsches Wort darstellt, da das
Wort Dame" als ein Ueberbleibselaus dem Ahahrigen Krieg
in unseren deutschen Gauen bezeichnet werden muß. W. S.

Neuenbürg, 23. März. Mit aller Macht hat der Winter
nochmals Einkehr gehalten. Der Schneefall hält bei lerchtem
Frost an und es hat den Anschein, falls nicht ein Umschwung
in der Temperatur eintritt , als ob er seine Herrschaft noch
etwas länger ausüben wollte. Dem Imker , der in begreif¬
licher Sorge um seine Schützlinge ist, die den längstbenotigten
Reinigungsausslug in vergangener Woche unternehmen konn¬
ten, ist ein solches Wetter nichts weniger denn erwünscht. Hof¬
fen wir, daß es die letzte Anstrengung des Winters vor seinem
Scheiden ist und er bald dem holden Frühling Platz macht!

Calmbach, 20. März. Vergangenen Samstag abend hielt
die Freiwillige Feuerwehr  im Gasthof zum „Hirsch"
ihre Hauptversammlung  ab . Kommandant Rau be¬
grüßte die zahlreich erschienenen Kameraden. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte er des so früh aus unseren
Reihen gerissenen Kameraden Eugen Barth , dessen Andenken
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Aus dem Jahres¬
bericht des Kommandanten war zu ersehen, daß im Laufe des
Jahres 75 Proz . ausgerückt waren ; der Kommandant gab
seiner Meinung Ausdruck, er wünsche, daß im kommenden
Jahre die Beteiligung an den Hebungen besser werde. Abge¬
halten wurden drei Zugs - und vier Korpsübungen . Leider
war auch im verflossenen Jahre der Kommandant gezwungen,
einige Kameraden zu bestrafen, die zum Teil ein- und zweimal
unentschuldigt fehlten. Als 2. Punkt wurde von Adjutant
Christ. Kübler  der Protokoll - und Kassenbericht bekanntge¬
geben. Die Kasse weist zurzeit einen Barvermögensbestand
von 1169,81M . auf ; dem Kassier wurde vom Kommandanten
für seine Mühe der Dank ausgesprochen und chm Entlastung
erteilt . Vom 2. Kommandanten Herm. Treiber  wurden die
Statuten der Freiwilligen Feuerwehr , sowie die der Wasser¬
wehr verlesen, er erläuterte einige wichtige Punkte über die
Wasserwehr und ermahnte die Kameraden, auch fernerhin treu
zur Sache zu stehen. Schultheiß Hörnle machte einige Aus¬
führungen über Entschädigung der Feuerwehrmänner bei Un¬
glücksfällen, über beschädigte Kleidungsstücke sowie über
Unterstützungsgesucheerkrankter Feuerwehrmänner . Bei Punkt
Verschiedenes kamen noch viele Wünsche von leiten der Kame¬
raden zum Ausdruck, zuletzt wurde noch der Wunsch geäußert,
einen Frühausflug zu unternehmen , was auch bei der Mehr¬
heit Änklang fand, und womöglich die Strecke Rotenbach,
Schwann , Birkenfeld und mittags mit dem I-Uhr-Zug wieder
zurück. Als Ausslugstag wird vorläufig der Himmelfahrts¬
tag festgesetzt. Damit war die Tagesordnung erschöpft. Unsere
altbewährte Feuerwehrkapelle verschönte den Abend mit Vor¬
trägen einiger Musikstücke. C. K.

Unterlengenhardt, 20. März. (Eingesandt.) In der Aus¬
gabe des „Enztäler " vom Mittwoch, den 15. März , befand sich
auch ein Artikel, der sich mit den angeblich „Unsinnigen Preis¬
steigerungen" in Unterlengenhardt befaßte und dessen Ausfüh¬
rungen geeignet waren, auf die wirtschaftlichen Verhältnisse
dieses Ortes einen Schatten zu werfen. Da der Inhalt des
Artikels den wahren, wirklichen Tatsachen keineswegs ent¬
spricht, so erlaube ich mir . als Ortsansässiger , das Wort zu einer
kurzen Erklärung : Es scheint dem Verfasser des Artikels nicht
bekannt zu sein, daß die hiesige Gemeindejagd nicht 300, sondern
313 Hektar umfaßt ; es scheint ihm ferner entgangen zu sein,
daß alle Produkte und Lebensbedürfnisse um das 20- bis
Mache teurer geworden sind. Wenn also die Gemeindejagd bis¬
her zu dem außergewöhnlich billigen Preis von 190 M . ver¬
pachtet war , so dürfte es vollkommen gerechtfertigt sein, den
Pachtpreis bei der diesmaligen Versteigerung entsprechend
höher zu bewerten. Aehnlich verhält es sich mit der Versteige¬
rung des angefallenen Brennholzes , welches vom Gemeinderat
mit 350 M . veranschlagt gewesen sein soll. Wer die Berichte
in den Zeitungen über Holzversteigerungen in den letzten Wo¬
chen gelesen hat , der wird sich sicher über den in Unterlengen¬
hardt veranschlagten Preis weder gewundert, noch aufgeregt
haben, da dieser den jetzigen Preisverhältnissen in noch be¬
scheidener.Weise entspricht. Was nun gar den Milchpreis be¬
trifft , der am 1. März auf 4 M . pro Liter erhöht wurde, sv
ist es vollkommen unwahr,  daß dies durch eine amtliche Be¬
kanntmachung seitens des Schultheißenamts erfolgt sei. Außer¬
dem dürfte auch diese Preiserhöhung mit Rücksicht aus die ande¬
ren üblichen Preise als gerechtfertigt gelten, denn auch sie ist
ein Zeichen der Zeit . Man muß sich nun fragen, was den Ver¬
fasser des Artikels eigentlich veranlaßt hat , sich über die von
mir hier widerlegten „unsinnigen Preissteigerungen " so aufzu-
regen und seiner Entrüstung öffentlich in solcher Weise Aus¬
druck zu geben. Meines Erachtens kann es sich entweder um
völlige Unkenntnis der wahren Tatsachen oder um
eine Verschleierung oder Mißgunst handeln. Vielleicht liegt
auch der Grund darin , daß der Verfasser des Artikels bei der
Versteigerung irgendwie kern Glück hatte . In diesem Fall wäre

es aber entschieden besser und vor allen Dingen würdiger , den
Aerger darüber allein zu tragen.

Ein Anwohner von Unterlengenhardt.

Württemberg.
Stuttgart, 22. März. (Die Hockersteuer.) Vom 1. Dezem¬

ber 1921 bis Ende Februar 1922 erbrachte die Nacht- oder
Hockersteuer in Stuttgart einen Reinbetrag von 355 000 M.
Da die Steuer ursprünglich nur für ein Vierteljahr beschlos¬
sen wurde , wird^ der Gemeinderat dieser Tage darüber Be¬
schluß fassen, ob die Steuer nun dauernd zur Einführung
kommt. Bei dem guten Erfolg für die Einnahmen der Stadt
ist daran nicht zu zweifeln.

Stuttgart, 21. März. (Ablösung der Naturalbesoldungs¬
leistungen.) Zwischen dem Geschäftsführer des Württ . Ge¬
meindetags und dem Evangelischen Konsistorium fanden Ver¬
handlungen statt über die Ablösung der Icaturalbesoldungslei-
stungen der Gemeinden an die Pfarrstellen . In der Hauptsache
handelt es sich dabei um Holzlieferungen. Der Vertreter des
Evangelischen Konsistoriums bestand grundsätzlich auf der
Vergütung des örtlichen Preises , gestand aber für hart ange¬
legte Gemeinden eine gewisse Berücksichtigung zu. Der Württ.
Gemeindetag wird sich weiter mit der Sache beschäftigen.

Stuttgart, 21. März. (Gefangenenmeuterei.) Am 4. Mai
v. Js . versuchte der 22 Jahre alte Metzger Friedrich Köpf
aus Straßburg und der 38 Jahre alte Kaufmann Engelbert
Huber von Stetten OA. Ulm aus dem Gefängnis der hiesigen
Stadtdirektion auszubrechen. Als ihnen die Durchsetzung der
Zellenwand nicht gelang, versuchten sie es mit einer Ueber-
rumpelung des Aufsehers. Als dieser die Zelle betrat , gab
ihm Köpf einen heftigen Stoß . Die Gefangenen sprangen aus
der Zelle und schlossen den Aufseher ein. Durch das Hinzu¬
kommen eines weiteren Aufsehers wurde der weitere Ausbruch
der Beiden verhindert . Vom hiesigen Schwurgericht wurden
sie nun zur Mindeststrafe von je 1 Jahr Zuchthaus verurteilt.

Stuttgart, W. März. (Erhöhung der Gütertarife.) Mit
Gültigkeit vom 1. April 1922 werden, laut amtlicher Bekannt¬
machung im „Staatsanzeiger ", sämtliche Frachten im Güter¬
und Tierverkehr, einschl. der Ausnahmetarife und des Expreß¬
guts in den Binnen - und Wechseltarifen, um rund 40 Proz . er¬
höht. Die Mindestfrachten und Nebengebühren werden fast
durchweg gleichfalls um 40 Proz . erhöht. Die Tariferhöhungen
werden durch Tarifnachträge oder durch Verfügungen im Ta¬
rifanzeiger der Eisenbahn-Gencraldirektion Stuttgart bekannt-
gegeben. Anläßlich der Tariferhöhung wird eine neue Umrech¬
nungstafel ausgegeben, die durch Vermittlung der Güterstellen
erhältlich ist. Näheres beim Tarifbüro der Eisenbahn-Gene-
raldirektion.

Stuttgart, 22. März. (Eine gerichtliche Entscheidung zum
Streik .) Die Zivilkammer 6 des hiesigen Landgerichts hat im
Wege der einstweiligen Verfügung gegen den Deutschen Metall¬
arbeiterverband und dessen Bezirksleiter Vorhölzer eine Ent¬
scheidung getroffen, daß es den bei der Firma Lufst, Metall¬
barometerfabrik, hier, aufgestellten Strerkposten verboten ist,
die Weisung zu erteilen, Arbeiter und Angestellte nur gegen
Ausweiskarte des Metallarbeiterverbandes oder gegen Vorzei¬
gung eines Mitgliedbuches des Afa-Bundes m das Fabrik¬
grundstück herein zu lassen, ohne solchen Ausweis aber ein Be¬
treten des Fabrikgrundstücks zu verhindern . Der Streitwert
der einstweiligen Verfügung wird auf 5000 M . festgesetzt.

Stuttgart , 22. März. (Nochmals der HerrenbergerBil¬
dersturm.) Die württ . Gruppe der Internationalen Frauen¬
liga für Friede und Freiheit nahm in einem Schreiben an das
Kultministereiuich den Herrenberger Schulvorstand wegen sei¬
ner Bilderstürmerei in Schutz und stellte den Antrag , das
Plakat Weltabrüstung in allen Klassenzimmern der württ.
Schulen aufzuhängen.

Untertürkheim, 22. März. (Die Rennfahrer.) Die sieben
Mercedeswagen der Daimlerwerke, die am 16. März hier zu
den Rennen nach Sizilien abgefahren sind, trafen am 20. März
in Rom ein. Unterwegs wurden sie namentlich in Mailand
gefeiert.

Heilbronn, 22. März. (Käseschieber.) Vom Juni bis
August d. I . hatten der Kaufmann Josef Engeser und die
Wirte Köhler und Schleich, sämtliche von Heidelberg, bei Kauf¬
mann Johann Grabherr in Stuttgart 14 Zentner Käse aus-
gekauft und diesen an den Wirt Hermann Nothwang in Kochen¬
dorf mit Verwendung von Frachtbriefen mit falscher Namens¬
unterschrift gesandt, der dann den Käse mit Fuhrwerken auf
den Bahnhof Rappenau beförderte. Die hiesige Strafkammer
verurteilte wegen Schleichhandels mit Käse und Urkundenfäl¬
schung Engeser zu zwei Wochen Gefängnis und 3000 M . Geld¬
strafe, Schleich zu zehn Tagen und 1000 M ., Köhler zu einer
Woche und 1000M .. Grabherr wegen Beihilfe zu einer Woche
und 1000 M ., Nothwang zu einer Woche und 3000 M . Geld¬
strafe. ^ ^

Reutlingen, 21. März. (Die Not der Presse.) Der Reut-
linger Generalanzeiger muß von heute an in wesentlich verklei¬

nertem Format erscheinen, da er von seinen Papierlieferante»
im Stich gelassen worden ist.

Tübingen, 21. März. (Gewissenloser Metzger.) Wegen
Nahrungsmittelfälschung und Verstrickungsbruchs war d»
Metzger und Wirt zur ,Krone " in Emmingen OA. Nagold
vom Schöffengericht in Nagold zu 600 und 800 M . Geldstrafe
verurteilt worden. Gegen dieses Urteil wurde Berufung ein-
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gelegt. Die Hauptverhandlung vor der hiesigen Srraftammer
ergab : Bohnet hat im August v. I . von dem Maurer Hausier
in Pfrondorf OÄ. Nagold ein krankes Kalb gekauft, das dem
Verenden nahe war . Einige Tage darauf erkrankten in Em¬
mingen 17 und in Pfrondorf 13 Personen , die Wurst von
Bohnet gekauft hatten, an Parathphus ; teilweise waren es sehr
schwere Fälle, tödlich verlief jedoch keiner. Da nicht einwand¬
frei nachgewiesen werden konnte, daß Bohnet das Kalbfleisch
verwurstet hatte, die Thphusbazillen konnten auch durch ande¬
res Fleisch in die Wurst gekommen sein, da ganz verdorbenes
Fleisch im Eisschrank gefunden wurde, so wurde Bohnet von
der Lebensmittelfälschung freigesprochen, dagegen erkannte imz
Gericht wegen Verstrickungsbruch und damit verbundener schwe¬
rer Gefährdung menschlicher Gesundheit auf 3000 M . Geld¬
strafe.
, Rottenburg, 22. März. (Jäher Tod.) Kaminfegermeister
Stehle wurde auf dem Wege zum städtischen Holzverlauf von
einem 'Schlaganfall betroffen und sofort getötet. Er war
77 Jahre alt.

Ravensburg, 22. März. (Die Postkarte als Verräterin.)
Der Mörder der zwölfjährigen Klara Stenzel in Winterbach
der Reisende Gotthilf Reusch von Oberailingen , hat sich durch. .
eine Postkarte mit seiner Adresse, die er bei seinem Diebstahl. reichliche Verteilung d
und Mord verloren hat , beraten . Das Kind saß vor dem̂ entgegnete: Die Verte
Elternhaus und machte seine Schulaufgaben. Reusch ließ sich
die Zimmer des Hauses zeigen, erbrach die Kästen und ent¬
wendete 1500 M . Um von dem Mädchen nicht verraten zu
werden, band er eine schwarze Schürze um den Kopf des Kim
des, zog eine Schnur um den Hals und erdrosselte es.
Als er glaubte, daß das Kind tot war , verließ er das Haus.

Ravensburg, 22. März. (Der Mörder von Winterbach ent¬
larvt .) Als Raubmörder der zwölfjährigen Pflegetochter des
Schreinermeisters Gottlieb Leutze in Winterbach, Gemeinde
Wobketsweiler, wurde am Dienstag vormittag in Fried uchs-
hafen der Reisende Gotthilf Reusch von Oberailingen festge
nommen. Er hat nachmittags das Geständnis seiner schreck¬
lichen Tat abgelegt. Reusch war einige Zeit beim Postamt
Friedrichshafen Hilfsbriefträger , wurde wieder wegen unge¬
nügender Leistungen entlassen und reiste für eine Ulmer Firma
für Oel- und Fettwaren.

Goldbach OA. Crailsheim, 22. März. (Teure Jagd.) Die
hiesige Gemeindejagd, die seither um 130 M . jährlich verpach¬
tet war, erzielte 4200 M . Jahrespacht . Pächter ist Motoren-
fabrikant Keidel in Crailsheim.
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Pforzheim, 21. März. Ein 16>6 Fahre altes Mädchen kam
dem Ofen zu nahe, wobei die Kleider in Brand gerieten. Das
Mädchen starb an den erlittenen Brandwunden.

Lörrach, 20. März. Seit einiger Zeit werden im südlichen
Baden, hauptsächlich in der Gegend von Buggingen , Kaliboh¬
rungen in größerem Stile vorgenommen, die auch vom Staat
unterstützt werden. Elsässische Zeitungen berichten, daß in den
industriellen Kreisen des Elsaßes diese Bohrungen auf Kali
große Erregung hervorgerufen hätten. Man befürchtet eine
starke deutsche Konkurrenz.

Laugenelzb. Buchen, 21. März. Bei einem Gewitter schlug
der Blitz in das Anwesen des Landwirts Karl Schäfer. Wäh¬
rend das Wohnhaus gerettet werden konnte, brannte die
Scheune vollständig nieder. Der Schaden beträgt 100 000 M.

Heidelberg, 21. März. Nach dem Tode zum Doktor promo¬
viert hat die juristische Fakultät Heidelberg den kürzlich ver¬
storbenen Referendar Veith von Offenburg. In dem Schreiben
der Fakultät heißt es, daß die vor dem Ableben eingereichte
Dissertation „sehr günstig beurteilt werden konnte", und daß c-nHn -Ä
die Fakultät der Ueberzeugung sei, daß die bereits angesetzte .chpr-m sehr hock
mündliche Prüfung „gut bestanden worden wäre", so daß sie
einstimmig beschlossen habe, dem Verbliebenen nachträglich den
Doktortitel zu verleihen.

Mannheim, 21. März. Die Fleischpreiskommisston gibt be¬
kannt, daß der Fleischpreis um 4 Mark das Pfund herabgesetzt
wird. Die „Volksstimme" führt dies darauf zurück, daß die
Fleischpreiskommissionfalsch gerechnet hätte, als sie den Preis
auf 34,25 M . festsetzte. — In der badischen Anilin - und Soda¬
fabrik in Ludwigshafen wurde der Wächter Heinrich Brunner

Gaildorf, 21. Mär
fuhrt: 4 Stiere , 15 Kü
Hiervon wurden verkai
men 30 000 M ., acht Ki
neun Rinder und Juni
je das Stück.

Hall, 22. März. De
Landbevölkerungbesuc
auf dem Unterwöhrd u

bis 20 000 M ., mittlere
M- bis 70 000 M . da¬
von 45- und 55 000 M
Handel war schleppend.
" Stück verschiedener>

Neu
München, 22. M

_ , , . . behalten in Garmisch
von einigen Burschen, die anscheinend in der Fabrik stehlen des Flugzeuges bestii
wollten und von dem Wächter Labei gestört worden waren, a
überfallen und verprügelt . Dann schütteten die Burschen, demM * ^ nern o
Wächter eine Säure in die Augen und verschvanden. Der dort zum Laudun
Ueberfallene ist dabei völlig erblindet.

-

Die Farmersfrau.
^ Dem Leben nacherzählt von O. Hoecker.

8 . (Nachdruck verboten.)
„Und soll Elsie den alten Mann besuchen?" erkun¬

digte sich seine Frau erwartungsvoll . „Er hat ja erst vor
einem halben Jahr seine dritte Frau verloren."

„Gewisse dort hat sie die beste Gelegenheit, mit offenen
Augen um sich zu schauen und zu ermessen, was ihr
die eigene Zukunft beschert, wird sie Frank Wildeners
Weib. Ter ist übrigens, wie ich schon bemerkte, ein ver¬
nünftiger, dem Fortschritt zugänglicher Mann und wird's
nicht zugeben, daß seine Frau ein solch hartes Los trifft,
wie es den Farmerfrauen nun einmal beschicken ist."

„Meinst du?" Sie sah ihn zweifelnd an. „Mag sein,
Laß Frank den besten Willm hat, seine Frau auf Hän¬
den zu tragen, aber — Grund und Boden sind nicht fort¬
schrittlich gesinnt, und was sie Hervorbringen, und was
ans ihnen kreucht und fleucht, will mit Schweiß geborgen,
gepflegt und behütet werden, und all diese schwere Last
an nimmer rastender Arbeit und Verantwortung müssen
hierzulande Frauenschultern tragen. Sie ganz allein, denn
so lange diese Landflucht andauert, und die Jungen den
Städten zustreben, um dort lieber in den Fabriken zu ver¬
kommen, als hier sich zu verdingen, fehlt's an Gesinde,
und was man an ausgesiebtem Rückstand bekommen kann,
ist schlimmer als gar keine Hilfe."

„Darum soll Elsie mit eigenen Augen sich umschauen.
Sie meint zwar das Leben auf der Farm zu kennen. Aber
es ist etwas anderes, gelegentlich einmal am Sonntag zu
kommen oder das emsige Getriebe des Werktages aus
nächster Nähe zu beobachten, und selbst mit zufassen
müssen. Alles andere aber wollen wir dem Himmel
überlassen."

Sie reichten einander die Hand; aber die Sorge in
ihren Mienen blieb.

1

Weit und breit war der alte Wildener einer der ange¬
sehensten und beliebtesten Männer . Schon seit Menschen¬
gedenken war er Friedensrichter , bekleidete in der Kirchen-
und Schulverwaltung eine Anzahl Ehrenämter und der
Himmel hatte ihn nicht nur mit irdischen Gütern sichtbar
gesegnet, sondern ihm auch aus drei Ehen eine schier end¬
lose Reihe gesunder Sprösslinge beschielen, schlank und
gerade wie Orgelpfeifen . So kam es, dass die ältesten
Töchter schon eigene Nachkommenschaft in den Wiegen
schaukelten, während die altertümlich ; Wiege, in der sie
selbst dereinst gelegen, immer noch dann und wann
ihre ersprießlichen Dienste leisten musste. Nur in einer
Hinsicht war der alte Farmer vom Unglück verfolgt : seine
Frauen hielten nicht aus , wie er selbst es zu bezeichnen
pflegte. Sie alterten merkwürdig schnell, und eines Tages
legten sie sich hin und starben . Da blieb natürlich dem
hartbetrosfenen Witwer bei aller Trostlosigkeit nichts
übrig , als schleunigst wieder zu heiraten , denn die Arbeit
in Haus und Hof durfte nicht vernachlässigt werden,
zumal das vollgerüttelte Pflichtmass der Hausfrau.

Der alte Wildener selbst hatte sich es schon frühzeitig
bequem gemacht. Was sein kräftig und fleißig geratener
Nachwuchs nicht an Aeckern und Feldern zu bestellen ver¬
mochte, hatte er verpachtet. Ans solche Weise behielt er
Zeit zum Lesen, konnte sich mit öffentlichen Angelegen¬
heiten befassen, gelegentlich auch scherzhaft bemerken, daß
die Frauen doch alle über einen Leisten geschlagen seien,
weil sie sämtlich von früh bis spät nur über Arbeits-
überbürdung zu stöhnen verständen, und vor allen Dingen
hatte er Muße , streng über die Vermeidung jeglicher
ihm unnötig klinkender Ausgaben für den Haushalt zu
wachen und den Topfgucker in Küche und Haus , Gärten
und Feldwirtschaft zu spielen.

Tagtäglich konnte man ihn sich im schattigen Obst¬
garten oder entlang den balsamisch duftenden Dornhecken
ergehen sehen; angeblich um Maulwürfe zu vertilgen oder
vorwitzige Hühner von den Gemüsebeeten zu verscheuchen,
in Wirklichkeit aber , um di? landschaftliche Anmut AU ae-

niessen und Gottes göttliche Lust voll inncgein Behagen
einzuatmen . Zu solchem Genüsse war freilich keine seiner
drei Frauen gekommen. Tie traten nur ins Freie , wenn
die Pflicht sie- dahin oder dorthin rief , und dann waren
sie in zu grosser Eile , um sich Landschastsstudien hin,zu¬
geben. Das schien ihrem Eheherrn auch ganz in Ord¬
nung zu sein ; sicherlich hätte es ihn weniger befremdet,
wenn eine seiner Eheliebsten sich eines schönen Tages
auf den Kopf gestellt und Polka zu tanzen versucht haben
würde, als die kostbare Zeit mit müßigen Spaziergängen
zu vertrödeln . Dass die Kurzlebigkeit seiner Frauen etwa
durch den Mangel jeglicher Erholung verursacht worden
sein konnte, siel ihm auch im Traum nicht ein, und mit
dem Aufgebot höchster sittlicher Entrüstung hätte er sicher¬
lich die Unterstellung verbeten , als ob er nicht das Muner
eines braven und getreuen Gatten sei. In Wirklichleit
war er ein guter Ernährer und Fürsorger ; das letztere
nicht etwa in bezug aus neue Kleider, schmucke Hüte uno
dergleichen, was einer Frau Freude macht. Ta drehte
er jeden Groschen zehnmal um, bevor er ihn für solch
nichtige Zwecke unter Brummen und Schelten he.aus¬
rückte. Im übrigen aber erfreute er sich eines gesegnel.n
Appetits und hatte sich im Lause der Jahre zu einem
hervorragenden Feinschmecker entwickelt, der mit seinen
Ausstellungen kochst freigebig um sich warf , mit seinem
Lobe aber ' um so sparsamer zu Rate ging , zumal sein
oberster Grundsatz war , dass man die Weiber durch vor¬
eilige Anerkennung nicht verwöhnen und hochmütig
machen solle.

In diese Farmidylle kam nun Elsie zu Besuch. Sie
traf es insofern gut , als auch die dritte Lebensgefährtin
ihres zukünftigen Schwiegervaters dessen geräumiges Hans , . .
kurz zuvor mir einem schmalen Hügel draußen im Friedhol Graten,
vertauscht hatte und nun in Haus und Hof sozusagen eine ^ HErlin , Mä -rr
Probekandidatin mit unverbrauchtem , jugendlichem En» die Blätter dai
husiasmus waltete . Schalt der Reparation'
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Vermischtes.
Ein Rückgang des Simultanschulbesuchs in München. Beider

Schuleinschreibung an den Münchener Volksschulen am letzten
Sonntag wurden für die Konfessionsschule 5002 Kinder, für
die Simultanschule 1872 Kinder eingeschrieben. Ohne Erklä¬
rung gehören zur Konfessionsschule— vom Vorjahr her —
so 512 Kinder, zur Simultanschule 11502. Insgesamt wurden
also für das Schuljahr 1922 bis 1923 58 896 Kinder eingeschrie¬
ben gegen 63174 was gegenüber dem Vorjahr eine Minde¬
rung von 4278 Kindern bedeutet. Der Konfessionsschulege¬
hören 77P Proz ., der Simmultanschule 22,7 Proz . der einge¬
schriebenen Kinder an . In den Einschreibungen für die Si¬
multanschule ist ein kleiner, aber ' stetiger Rückgang zu ver¬
zeichnen: es waren 1920 23,6 Proz ., 1921 23F, 1922
22,7 Prozent.

Feuerbestattung. Durch Feuer lassen sich gegenwärtig in
Deutschland etwa 12 Proz . aller Sterbenden bestatten. Im Ok¬

tober 1921 wurden in ganz Deutschland 1500 Verstorbene ver¬
brannt, davon in Berlin 390. Die relativ größten Zahlen wer¬
den aus Sachsen berichtet.

Bismarck und das Eiserne Kreuz Der häßliche Streit um
das Eiserne Kreuz in einer der jüngsten Sitzungen des deut¬
schen Reichstags erinnert uns daran , daß schon rin Kriege 1870
bis 1871 die Meinungen darüber geteilt waren, ob das Eiserne
Kreuz nicht vielleicht zu reichlich verliehen werde. Mit welchem
Humor Bismarck diesem Meinungsstreit gegenübrrstand, zeigt
folgende Tatsache: Ein regierender Herzog äußerte sich 1870
eines Tages im Gespräch mit Bismarck tadelnd über die allzu
reichliche Verteilung dieses Ehrenzeichens. Der Kanzler aber

^entgegnete: Die Verteilung des Eisernen Kreuzes erfolgt aus
zweierlei Gründen : entweder haben es die damit Geschmückten
wirklich verdient, dann läßt sich nichts dagegen sagen; oder es
wurde lediglich aus Höflichkeit gegeben, wie Euer und mir, und
dann läßt sich auch nicht viel dagegen einwenden."

Im Vesuvkrater. Aus Neapel wird gemeldet: Der Ver¬
such rst, wie schon kurz berichtet, neuerlich in Tätigkeit getreten.Sie begann mit zwei leichten Erderschütterungen, denen das
Ausstößen eines Rauchkegels von über 70 Meter folgte. Asche,
glühende Lavaströme und Steine ergossen sich über ein Ge¬
lände von mehr als 30 000 Quadratmeter im Kraterumkreis.
Professor Maladra , der Direktor des Vesuvsobservatoriums,
wagte sich in den Krater , zog sich aber schmerzhafte Brand¬
wunden im Gesicht zu. Er traf bei seiner gefährlichen Exkur¬
sion einen amerikanischen Schriftsteller, der ebenfalls den Ab¬
stieg in den Krater gewagt hatte, um Eindrücke für einenRoman, der zur Zeit der Spartakusunruhen in Rom spielt,
zu sammeln.

Die Zahl der Sowjetbeamten. Nach den authentischen An¬
gaben Larins , eines hohen bolschewistischen Würdenträgers,
beträgt die Zahl der Sowjetbeamten nicht weniger als 2 080 000.
Die Zahl der von diesen zwei Millionen „administrierten" Ar¬
beiter beträgt nur 2 590 000, so daß also beinahe ein jeder russi¬
scher Arheiter von einem eigenen Beamten „verwaltet " wird.

Doppelehe des chinesischen Exkaisers. Aus Peking wird
gemeldet, daß man dort Vorbereitungen für die Hochzeit des
Exkaisers trifft . Er heiratet gleich zwei Bräute , eine Enkelin
des verstorhenen Generals Tschang-Shun , der unter den
Mandschus Gouverneur von Kirin war, und eine Tochter Hst-
Tschens, eines Ministers des alten Regimes.

Handel und Verkehr.
Gaildorf , 21. März . Dem Märzviehmarkt waren zuge-

sührt: 4 Stiere , 15 Kühe und 18 Stück Rinder und Jungvieh.
Hiervon wurden verkauft zwei Stiere zum Preise von zusam¬
men 30 000 M ., acht Kühe zum Preis von 13 000 bis 17 000 M .,
neun Rinder und Jungvieh zum Preis von 5400 bis 11800 M.
je das Stück.

Hall, 22. März . Der Frühjahrsmarkt war zahlreich von der
Landbevölkerungbesucht.- Die landwirtschaftliche Ausstellung
auf dem Unterwöhrd und in der Turnhalle fand allseits Be¬
achtung. Dem Pferdemarkt waren etwa 250 Tiere zugeführt,Ion denen 65 Pferde und 13 Fohlen zum Verkauf kamen. Die
Preise waren sehr hoch. Geringere Arbeitspferde kosteten 15-
bis 20 000 M ., mittlere 25- bis 30 000 M . und schwere Pferde
M- bis 70 000 M . das Stück. Raffenpferde erzielten Preise
von 45- und 55 000 M ., Fohlen solche bis zu 25 000 M . Der
Handel war schleppend. — Auch der Hundemarkt war von 50 bis
6ll Stück verschiedener Hunde befahren.
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Neueste Nachrichten-
München, 22. März. Die Zugspitzenflieger sind wohl¬

behalten in Garmisch eingetroffen. Das zum Ahmontieren
des Flugzeuges bestimmte Militärbergungskommando aus
München ist gestern bis zur Angerhütte gelangt und heute
von dort zum Landungplatz des Flugzeugs aufgestiegen, um
das Flugzeug zu bergen.

Oldenburg, 22. März. Der Prokurist Amelung von
der staatlichen Moorgesellschaft, der er 360000 Mk. unter¬
schlagen hat, ist in Eisleben verhaftet worden.

Berlin, 22. März. Wie dem „Berliner Lokalanz."
zufolge von unterrichteter Seite verlautet, betragen nach den
bisherigen Rechnungen und Schätzungen die Gesamtschäden,
den die drei polnischen Aufstände in Oberschlesien Hervorge¬
lrufen haben, drei Milliarden Mark. Der in der Landwirt-
Haft angerichtete Schaden beläuft sich etwa auf 1^4 Mil¬
liarden; die Schadensersatzansprüche der Industrie betragen
eine Milliarde, die von Handel und Gewerbe 750 Millionen.

Berlin, 22. März. Der Reichsverkehrsminister hat in
einer Antwort auf eine deutschnationale Anfrage mitgeteilt,
,daß während des Eisenbahnerstreiks auf der Eisenbahn
»000 Kilogramm Kartoffeln und 9 Waggons mit Gemüse
infolge des Frostes verdorben sind. In verschiedenen Be¬
zirken wurden Notschlachtungendes auf dem Transport be-
Hndlichen Viehs vorgenommen.
* Berlin, 22. März. Im Hauptausschuß des Reichstags
erklärte bei der Beratung des Etats der Reichseisenbahnen
Staatssekretär Stieler, er halte es nicht für möglich, daß
im Augenblick eine Ausdehnung der Vorortstarife ins Auge
Mfaßt werde. Jetzt gebe es Vorortstarife nur um Berlin
!ünd Hamburg.

Berlin, 22. März. Der auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags trat heute in Anwesenheit des Reichskanzlers Dr. Wirth
>nd des Ministers des Aeußern, Dr. Rathenau, zu einer
Sitzung zusammen, um über die Abänderung des Wiesbadener
Abkommens zu beraten. Während der Verhandlungen traf
»ie Mitteilung über den Inhalt der Reparationsnote ein.
Der Ausschuß beschloß, die Verhandlungen abzubrechen. Er
Mird voraussichtlich morgen oder übermorgen zu einer Sitzung
lusammentreten, um zunächst über die Reparationsnote zuferaten.
> Berlin, 23. März, lieber die Stimmung im Reichstag
Melden die Blätter, daß nach der ersten Bestürzung über den
Inhalt der Reparationsnote eine ruhigere Auffassung Platz

- .. ;

gegriffen habe. Während die Deutschnationalen und die
Volkspartei von einem Zusammenbruch der Wrth'schen Er¬
füllungspolitik sprachen, waren die anderen Parteien wesent¬
lich zurückhaltender, wenn sie auch der Meinung waren, daß
die Entscheidung der Reparationskommission innerpolitisch nicht
ohne Rückwirkung bleiben werde. Zu einer partiellen oder
totalen Regierungskrise liege aber keine Veranlassnng vor.
Nach Ansicht der „Voss. Ztg." würde der nahe Termin der
Genueser Konferenz eine Krise auch dann verbieten, wenn
irgendwie die Geneigtheit bestünde, das Kabinett oder einzelne
Mitglieder für den Ausfall der Entscheidung verantwortlich
zu machen.

Berlin, 23. März. Bis in die gestrigen späten Abend¬
stunden lag an hiesiger amtlicher Stelle der vollständige
Wortlaut der Reparationsnote noch nicht vor. Infolgedessen
hat sich das Reichskabinett gestern mit der Entjcheidung der
Reparationskommission noch nicht befaßt. Die Reparations¬
frage wird erst auf der Tagesordnung der heute stattfindenden
Kabinettssitzungstehen. Nach dem „Berliner Tageblatt"
hat gestern abend eine Besprechung beim Reichspräsidenten
stattgefunden, an der die für das Reparationsproblem zu¬
ständigen Minister teilnahmen und die als eine Vorberatung
für die Grundlagen der heutigen Kabinettssitzunggedacht
war. Auch die einzelnen Fraktionen des Reichstags werden
sich erst im Laufs des heutigen Tages mit dem Beschluß der
Reparationskommission beschäftigen. Der Auswärtige Aus¬
schuß des Reichstags wird am Freitag vormittag die Note
der Reparationskommission erörtern. Wie der „Sozial¬
demokratische Parlamentsdienst" wissen will, wird Reichs¬
kanzler Dr. Wirth am Samstag eine große Rede über die
allgemeine politische Lage halten.

Berlin, 22. März. In der Angelegenheit der geheimen
Funkstation in der Linienstraße sind heute Vormittag die
polizeilichen Vernehmungen abgeschlossen worden. Das ge¬
samte Aktenmaterial' ist der Staatsanwaltschaft übergeben
worden, die die endgültige Entscheidung darüber treffen wird,
ob der verhaftete Stadtrat Grylewicz unter Anklage des
Hochverrates gestellt, also dem Oberreichsanwalt in Leipzig
zugeführt wird, oder ob er in Berlin abgeurteilt werden
wird. Von dem flüchtigen Mechaniker Ahrends, seiner Frau
und seinem Kind fehlt noch jede Spur.

Berlin, 22 März. Mit der vorläufigen Führung der
Geschäfte des Leiters der Bildungsanstalt in Lichterfelde ist
StudiensekretärRichert aus Oberschlesien beauftragt worden.
Der bisherige kommissarische Leiter, Geh. Rat Hartung, hat
die Geschäfte seinem Nachfolger gestern übergeben. Zwecks
Abbau der Anstalt ist verfügt worden, daß neue Schüler
nicht mehr ausgenommen werden. In zwei Jahren wird
die Anstalt-völlig abgebaut sein. — Nach einer Ankündigung
des Reichsverkehrsministers Grüner im Hauptausschuß des
Reichstag werden ab 1. Juni beschleunigte Personenzüge
vierte Klasse fahren. — Die Ernennung des neuen Reichs¬
ernährungsministerswird heute erfolgen; nach der „Deutschen
Allgem. Ztg." wird Staatss kretär Hagedom berufen werden,
dessen Wahl von der DVP . begünstigt werde. — Der Dollar¬
kurs betrug heute-̂ ( 304,17.

Makienwerder, 22. März. In sämtlichen Ortschaften
der Marienwerder Niederung fanden heute Kundgebungen
gegen dcn Spruch der interalliierten Grenzfestsetzungskommission
und die damit verbundene Zerreißung des Deichsverbands statt.
Auch in Maricnwerder selbst und in allen Orten des ehe¬
maligen Abstimmungsgebieteshat sich der Bevölkerung eine
große Erregung bemächtigt. Das Volk fordert den durch
Artikel 97 des Friedensvertrags garantierten Zugang zur
Weichsel und Beachtung des Artikels 28 und 30, nach denen
nur die Mitte der Hauptschiffahrtsline der Weichsel als
Grenzlinie in Frage kommen kann.

Wien, 23. März. Infolge der Washingtoner Nachricht
über eine neue Anleihe für Oesterreich wurden in Washing¬
ton Erkundigungen eingezogen. Diese haben folgendes er¬
geben: Im Senat gelangte der unter dem Namen Joist-
Resolution bekannte Antrag des Senators Lodge zur An¬
nahme, der die Rückstellung der amerikanischen Pfandrechte
auf die österreichischen Aktiven betrifft. Dieser Antrag geht
jetzt seinen verfassungsmäßigen Weg und dürste, wie aus
den eingelaufenen amtlichen Meldungen ersichtlich ist, bereits
in wenigen Tagen Gesetz sein. Damit kann die Haupt¬
schwierigkeit für die Rückstellung dieser Pfandrechte für Oester¬
reich, soweit sie sich auf die Vereinigten Staaten beziehen, als
gelöst betrachtet werden.

Belfast, 21. März. Eine starke Abteilung südirischer
Republikaner machte einen Einfall in Ulster. Zwei Häuser
wurden niedergebrannt. An verschiedenen Stellen der Grenze
von Ulster kam es vereinzelt zu Schießereien.

Indianapolis , 22. März. Der Streik der amerika
nischen Bergleute ist auf den 1. April angesetzt; er wird sich
aus 600000 Arbeiter erstrecken.

Der Metallarbeiterstreik.
Stuttgart , 22. März . Die Lage im MStallarbeiterstreik ist

am Mittwoch im allgemeinen unverändert , doch ist immerhin
eine kleine Verschärfung durch den Streik bei Daimler festzu¬
stellen. Auch die Aussperrungen nehmen zu. In Ludwigs--
Hafen haben drei Firmen ihre Arbeiter ausgcsperrt ; so daß
nunmehr fünf Betriebe mit etwa 400 Arbeitern ruhen. Wei¬
tere Aussperrungen sollen dort bevorstehen. Auch Aalen und
Gmünd sind von Streik und Aussperrung jetzt stärker betrof¬
fen. Der Kamps in der Presse hat sich verschärft. Bereits
wird mit Flugblättern gearbeitet. Die Zahl der Streikendenin ganz Württemberg einschließlich der Ausgesperrten hat nun¬mehr 50 000 erreicht.

Die Daimlerwerke durch Streikende killgelegt.
Untertürkheim. 22. März . Nachdem die Abstimmung über

den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses eine Mehrheit
der Daimler -Arbeiter für Annahme ergeben hatte, wurde ge¬
stern der Belegschaft mitgeteilt, daß ab heute die Bedingungen
des Schiedsspruchs im Werk zur Durchführung gebracht und
48 Stunden gearbeitet werden solle. Die gesamte Belegschafthatte sich auch rechtzeitig zu dem früher vorgelegten Arbeits¬
beginn eingefunden, wurde aber durch ein außerordentlich star,
kes Aufgebot größtenteils auswärtiger Streikposten, die sämt¬
liche Zugangsstraßen zum Werk in dichten Ketten abgeschlossenhatten, unter Drohungen aller Art am Betreten des Werks ver¬
hindert , zu einer Versammlung auf den Wasen dirigiert und

dort von auswärtigen Rednern bearbeitet. Nach Auflösung der
Versammlung gingen die Arbeiter nach Hause. Nur etwa 300
Arbeiter haben sich zur Arbeit eingefunden. Damit liegt auch
das Werk der Daimler -Motoren -Gesellschaft still.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. März . Der Reichstag nahm heute in zweiter

Lesung den Gesetzentwurf betreffend die Vereinigung von Pyr¬
mont mit Preußen an, zugleich mit einer Ausschußentschlie¬
ßung, die auch die Einverleibung von Waldeck in Preußen in
verfaffungsmäigen Formen anregt . Bei der zweiten Beratung
des Kapitalverkehrssteuergesetzes, das in sich die Gesellschasts-
steuer. die Wertpapier -. Vörsenumsatz- die Auffichtsrats- und
die Äewerbeanschasfungssteuervereinigt, nahm das Haus die
Vorlagen gemäß den Ausschußanträgen an unter Ablehnung
der Gewerbeanschaffungssteuer. Dann folgt die zweite Bera¬
tung der Amsatzsteuernovelle. Dabei wurde, wie der Ausschuß
beschlossen hatte, die Umsatzsteuer auf 2 Proz . festgesetzt unter
Annahme eines deutschnationalen Antrags , der die Erzeugnisse
der Kleingartenwirtschaft und Kleinlandwirtschaft bei der Ein¬
nahme für den eigenen Bedarf von der Steuer frei läßt . Die
in dem Gesetz vorgesehene, besondere Jnseratensteuer wurde
beseitigt und für die Inserate durchweg ohne jede besondere
Staffelung eine Umsatzsteuer von 2 Proz . festgesetzt. Als Ter¬
min für das Inkrafttreten des Umsatzsteuergesetzes wurde rück¬
wirkend der 1. Januar 1922 bestimmt.

Das Programm für Genua.
Mailand , 22. März . Nach dem „Giornale d'Jtalia " wird

die Konferenz von Genua folgendes Programm haben: 1. Prü¬
fung einer einfachen Methode zur Ausführung der Beschlüsse
des Obersten Rates von Cannes . 2. Wiederherstellung des Frie¬
dens in Europa auf fester Grundlage . 3. .Hanptbedingungrn
für die Wiederherstellung des Vertrauens zwischen den ver¬
schiedenen Ländern , ohne dadurch die bestehenden Verträge zu
verletzen. 4. Finanzfragen : a) Geldumlauf , b) Zentral - und
Emissionsbanken, c) Beschaffung der finanziellen Mittel zum
Wiederaufbau, ö) Organisation der öffentlichen und privaten
Schulden. 5. Wirtschafts- und Handelsfragen : a) Erleichte¬
rungen und Garantien für den Import - und Exporthandel,
b) gesetzliche und restliche Garantien für die Wiederaufnahmeder Handelsbeziehungen, c) Schutz des industriellen, künstleri¬
schen und literarischen Besitzesd) Organisationen des Konsular¬
wesens, e) Zulassung der Ausländer zur Ausübung des Han¬
dels, f) technische Unterstützung zur industriellen Wiederaus¬
richtung, g) Probleme bezüglich der internationalen Verkehrs¬
linien. Der erste Punkt der Tagesordnung bezieht sich auf den
allgemeinen Charakter der Arbeiten der Konferenz und ganz
besonders aus die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit
Rußland ,und dessen evtl. Anerkennung. Die Punkte 2 und 3
haben ausschließlich politischen Charakter und werden von Mi¬
nisterpräsidenten und Ministern des Aeußern der verschiedenen
Länder behandelt werden. Die übrigen Fragen werden Kom¬missionen und Unterkommissionen unterbreitet.
Der englische Luftfahrtministerüber Sie französische Gefahr.

London, 22. März. Der LuftfahrtministerGuest brachte
heute das Luftfahrtbudget ein und machte dabei einige Bemer¬
kungen über die Rolle, die die Flugzeuge in künftigen Kriegen
spielen werden. Er sagte, eine einzige Flugzeugüombe sei im¬
stande, das größte Schlachtschiff binen wenigen Minuten zum
Sinken zu bringen. Bei dem letzten Angriff auf London hätten
die Deutschen 36 Flugzeuge verwendet. Damals seien 32 000
Mann für die Verteidigung der Hauptstadt nötig gewesen. In
Zukunft würden bei solchen Angriffen, vielleicht von 300 Flug¬
zeugen, Bomben mit einem zehnmal größeren Gewicht und mit
mindestens vier- bis fünfmal größerer Sprengkraft abgeworfen
werden. London und England müßten sich charauf vorberei¬
ten, einer solchen Gefahr die Stirn zu bieten. Der Minister
wies schließlich darauf hin, daß die Franzosen weit stärkere
Streitkräfte als England besäßen.

uuirr »rururet.
Paris,  22. März. Die Agence Havas meldet: Die Rcpa-

rationskommissionhat einstimmig die von Deutschland im
Jahre 1922 für das Reparationskonto und für die Besatz mgs-
heere zu leistenden Zahlungen auf 720 Millionen Goldmark i«
bar und auf 1450 Millionen Goldmark in Sachl eferungen frst-
gesetzt. Ebenso hat die Kommission einen einstimmigenBe¬
schluß gefaßt, über die Bedingungen und Garantien, di,
Deutschland als Gegenleistung für den ihm vorläufig bewillig,ten Zahlungsaufschub aufzuerlegen sind.
^ Aber die Entscheidung der Reparationskommission meldetdas Wolff-Büro noch weiter: Hinsichtlich der Finanzreform er¬
klärt dre Reparatronskommission in einem au den Reichskanzler
gerichteten Schreiben, daß das Steuerkompromitz weder de«
Versprechungen Deutschlands, noch seiner Zahlungsmöglich,
lett entspreche(!!!). Die Reparationskommission stelle daher
in klarster Weise fest, Satz sie eine tiefgehende Finauzreformund em Aufgeben der bisher begangenen Jrrtümer erwarte
Das Budget der aus dem Friedensvertragentstandenen Laste«
lasse ein Defizit von 171 Milliarden Papiermark bestehen. Der
propfforische Ausschuß, der heute von der Reparationskommis,
sion für die Zahlungen des Jahres 1922 gewählt worden sei,
werde dieses Budget um etwa 45 Milliarden vermindern, aber
die Budgetberechnung sei zu einem Kurssatze von 45 Papier-
mark für eine Goldmark gerechnet, während der Tageskurs
70 Papiermark sei. Das Nettodefizit von 126 Milliarden werd«
also weit überschritten werden, es sei Senn, datz eine wesentlich,
Verbesserung des Wertes der Papiermark eintrete. Es sei er¬
klärt worden, baß das Reich sich anschicke, eine innere Zwangs-
anleihe aufzuerlegen, aber der Reparationskommission sei kein
Plan voraelegt Waiden, der befriedigende Garantie dafür biete
»aß den Verpflichtungen Genüge geleistet werden könne. Des¬
halb sei die Reparationskommission der Ansicht, datz die La¬sten aus dem Frrcdensvertragprogressiv und schnell in das
Bnbget ausgenommen werden müßten, und zwar in dem dolle«

,« dem die EinNmste Deutschland es gestatten, und daß
das Kapital DeutschlandsL»e übrigen Laste» aufbringen müßte,
entweder auf dem Wege der Anleihe oder der direkten Bestcue.
rung. Die Reparattonskommission sei der Ansicht, datz scho«
das Budget von 1922 einen bedeutenden Teil der herabgesetzte«
Zählungen decke und der andere Teil durch eine Kapitalssteuer
aufgebracht werben müsse. Um die Aufgabe der dentschen Re.
grernns zu erleichtern, sei Sie heutige Entscheidung getroffenworden.

1. Was das Budget betreffe: a) Alle in  der Note der deut-
Die größte Auswahl in
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Koffer und Lederwnren

sn gediegener Ausführung taufen Sie billig bei
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auf den täglich erscheinenden »Enztöler * werden fort¬
während von asten Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



schen Regierung dom 28. Januar angeführten Maßnahmen,
für die ein Zeitpunkt festgesetzt worden sei, müßten zu dem fest¬
gesetzten Datum ergriffen werden. Sollte diese Frist nicht auf
den Augenblick eingehalten werden, dann müßten die Maßnah¬
men innerhalb 14 Tagen erfolgen , b) Die neuen Steuern und
Lasten, die im Programm vom 26. Januar 1922 aufgeführt
seien, und die in Deutschland unter dem Namen „Steuerkom¬
promiß " bekannt seien, müßten vor dem 30. April angenommen
und in Kraft gesetzt sein, c) Die deutsche Regierung müsse un¬
mittelbar einen Zusatzsteuerentwurf ausarberten und in Kraft
setzen, durch den im Laufe des Budgetjahres 1922 bis 1923
eine Summe von mindestens 60 Milliarden Papiermark zuzüg-
lich der Einnahmen , die das ganze Budget vorsehe, erbracht
werden. Dieser Gesetzentwurf müsse vor dem 31. Mai 1922 an¬
genommen und in Kraft gesetzt sei« und müsse den Eingang
von 4o Milliarden Zusatzeinnahmen vor dem 81. Dezember 1922
sicher stellen.

2. Was die Kontrolle anbetreffe : a) Alle gesetzgeberischen
«nd Berordnungsmatznahmen auf Grund der getroffenen Ent¬
scheidung der Reparationskommission sind dieser sofort mitzn»
teilen . Die Reparationskommission wird durch den Garantie¬
ausschuß eine ziemlich umfangreiche Kontrolle ausüben lassen,
damit sie in jedem Augenblick genaue Rechenschaftüber die ge¬
naue Ausführung der Steuergesetzgebung , namentlich über de«
Eingang der Steuern , oblegen küne« . Die Entscheidungen
der Reparationskommission erstrecken sich auch ans die AuS»

abenverminberung . Hierbei sei vorgesehen, daß im April eine
evifion bes Ausgabenbudgets erfolgen soll. Anßerdenr wird

verlangt , daß bis zum 30. April das Projekt einer innere«
deutschen Anleihe vorgelegt und im bas Stadinm der Borde,
-tngungen für die Auflegung einer äußeren Anleihe eingetre-
te« werde.

Niederschmetternder Eindruck in Berlin.
Bis in die Reihen der Unabhängigen hinein ist man der

Neberzeugung, daß. was uns unter dem Titel des Morato¬
riums angesonnen wird, einfach nicht mehr zu leisten ist, daß,
wenn es bei diesen Bedingungen bleibt, das Schicksal des Rei¬
ches ein mehr oder minder langsames Versumpfen sein muß. Na¬
türlich gibt es auch jetzt noch Konjunkturpolitiker, die auch an
dem neuen Grabe ihre Hoffnung aufpflanzen. Sie bauen sie
vornehmlich auf den Satz in dem zweiten Punkt der ententi-
stischen Bedingungen, wo es heißt : „lieber die Ausführung der
Maßnahmen wirtschaftlicher Art soll zwischen Delegierten der
deutschen Regierung und der Reparationskommission verhan¬
delt werden." Sie meinen, England habe nur scheinbar in
Paris nachgegeben. An uns wäre es nun , in diesen Verhand¬
lungen die strikte wirtschaftliche Unmöglichkeit der gegnerischen
Forderung aufzuweisen. Dann könnten und würden die Eng¬
länder uns unterstützen. Näher vielleicht liegt die andere pes¬

simistische Auffassung, daß wieder Deutschland von England ge¬
opfert würde, wie in früheren Fällen, als es in seinen innen-
und außenpolitischen Entwicklungen darauf angewiesen war,
das tollwütige Frankreich bei einigermaßen guter Laune zu er¬
halten. Lloyd George selber aber hält man vielfach schon für
einen toten Mann . Wesentlicher als diese Deutungsoersuche ist
im Augenblick Wohl die Frage nach dem: Was nun ? Einige
raten zur Kaltblütigkeit. Man soll die Steuerberatungen ruhig
fortsetzen und auch die Verhandlungen mit der Reparations¬
kommission abwarten , wobei der eine oder andere Wohl auch
noch damit rechnet, daß in nicht allzulanger Frist die Neutralen
vollends in den Strudel hineingerissen werden müssen und
dann von sich aus eine Revision betreiben würden. An eine
Kabinettskrise, von der zunächst hier und da in den Couloi-
gesprächen die Rede gewesen war, glaubt man weniger. Selbst¬
verständlich mit der großen Koalition ist es unter den obwal¬
tenden Umständen nichts mehr. Sie wurde bei diesem Bescheid
der Reparationskommission erschlagen. Wie die Dinge letzt
liegen, wird die Deutsche Volkspartei keine Neigung haben, in
das Kabinett Wirth einzutreten . Im übrigen aber wird Dr.
Wirth zunächst wohl die Geschäfte weiter zu führen gedenken
wie bisher . Kritisch könnte die Situation für ihn erst werden,
wenn mit den uns aufgegebenen neuen Steuern ernst gemacht
werden sollte. Dann müßten, wenn die Demokraten, die sich
in der Beziehung ja gebunden haben, noch bei der Partei blei¬
ben sollten, die Verbrauchssteuern in ungeahnter Weise erhöht
werden, das aber würden wieder die Sozialdemokraten nicht
mitzumachen gewillt sein, und dann bleibe freilich nur die
eine mögliche Kombination Zentrum , Sozialdemokratie und
Unabhängige. Aber das sind für Len Moment Wohl spätere
Sorgen . iFürS erste werden Regierung und Parteien sich über
die Haltung schlüssig zu machen haben, die sie für die nächste
Zeit einnehmen wollen. Bisher ist das noch nicht geschehen.
Die Fraktionssitzungen, die sich mit der Note der Reparations,
kommission beschäftigen sollen, werden darüber wohl bald Auf¬
klärung geben.

Berliner Pressestimme« znm Moratorium.
Berlin , 22. März . Sämtliche Blätter stimmen darin über¬

ein, daß die Entscheidung der Reparationskommission keine fi¬
nanzielle Erleichterung ist, wie man sie auf das Stundungs-
ersuchen der deutschen Regierung erwartet hat , sondern das
Gegenteil bedeutet. — Die deutschnationalen Zeitungen nennen
als einzig mögliche Antwort auf die Entscheidung ein katego¬
risches Nein. — Auch die volksparteiliche „Zeit" erklärt , daß
man ein Eingehen auf diese Entscheidung Überhaupt ablehnen
müsse. — Der „Lokalanzeiger" schreibt: Der Reparationsaus¬
schuß weiß, daß er Deutschland wieder vor eine Verpflichtung
stellt, die es nicht erfüllen kann und spielt damit bewußt das

Ränkespiel weiter , den Krieg gegen Deutschland mit anderen
Mitteln fortzusetzen. Frankreich triumphiert erneut auf der
ganzen Linie. Herr Poincare darf die Entscheidung als eine
der Stationen auf dem Wege Frankreichs zur Rheingrenze be¬
trachten. — Die „Zeit" betont, da der Beschluß der Repara¬
tionskommission eine weitere Vereitelung des Konfsrenzpro-
gramms sei, das Lloyd George für Genua aufgestellt hat . Was
.cach diesem Diktat in Genua noch für Deutschland Ersprieß¬
liches herauskommen soll, ist schwer zu sagen. Es dürfte kaum
die Reisekosten unserer Abordnung decken. — Das von der Rc-
parationskommission aufgestellte Garantieprogcamm bedeutet,
wie das „Tageblatt " schreibt, nichts anderes , als das Recht
der Kommission, ihrerseits bestimmend in die deutsche Staats¬
wirtschaft einzugreifen. Die Reparationskommission würde
berechtigt sein, von Deutschland die Ausschreibung bestimmter
Steuern , die Entlassung der Minderbezahlung von Beamten
zu fordern. Damit würde ein Zustand erreicht, der noch er¬
heblich über das hinausgeht , was die Türkei sich in früheren
Zeiten gefallen lassen mußte. — Die „Vossische Zeitung " hebt
hervor , daß Lurch das Zwangssteuerprogramm der Repara¬
tionskommission die Herstellung des inneren deutschen budge¬
tären Gleichgewichts ebenso wenig gefördert wird, wie die Dck-
kung des Reparationsetats . Nichts anderes wird erreicht, als
eine weitere Bolschewisierung des deutschen Geldwesens. —
Dem „Vorwärts " zufolge wird die neue Entscheidung in allen
Schichten des deutschen Volkes, nicht zum wenigsten in Arbci-
terkreisen, die größte Erregung Hervorrufen. Will man nicht
den Weg gehen, der zu einer völligen Aufhebung der staatlichen
Selbständigkeit Deutschlands führt , dann muß das Schuldver¬
hältnis Deutschlands zu den Alliierten so bald wie möglich
zu einem normalen gemacht werden, d. h. es muß ein EM
haben mit dem System der Zwangsexutionen und der kaum
noch verhüllten Schuldknechtschast. — Die Forderungen der Re¬
parationskommission haben, wie die Blätter schreiben, in par¬
lamentarischen Kreisen einen geradezu Lepremierenden Einfluß
gemacht. — Wie das „Tageblatt " sagt, sieht man in der Note
mit ihren Fristfestsetzungennicht nur einen fast unerträglichen
Eingriff in die gesetzgeberische Souveränität , sondern ist auch
der Ansicht, daß schon durch die bisherigen Steuern die Steuer-
kraft des deutschen Volkes bis zu ihren äußersten Grenzen
erschöpft ist. — Dein „Lokalanzeiger" zufolge sei man sich unter
den Abgeordneten darüber einig, daß sich keine Regierung fin¬
den werde, die derartige Steuern , wie sie von der ReparationS-
kommission verlangt werden, durchbringen könnte, und man
halte es nicht für ausgeschlossen, daß die Forderungen der Re¬
parationskommission eine Krisis herbeiführen können, deren
Folgen nicht abzusehen sind. — Das Steuerkompromiß wird
von mehreren Blättern als durch die Entscheidung der Repa¬
rationskommission für in Frage gestellt gehalten.

Gemeinde Grunbach.

Stangen-Verkauf.
Am Montag , den 27 . März 1S22 , nachmittags

3 Uhr auf dem Rathaus:
Eiche Stammholz : 1,70 V. Klasse, 1,60 VI. Klasse.

1. Stange «:
vanttange « : 54 Ib., 182 II., 93 III. Klasse.
Hagftaug «« : 35 I.. 55 II., 239 III. Kl.
Hopfenstange« : 30 l.,282 II., 162III., 5IV., 120V. Kl.

2. Eichene Wagnerstangen:
Derbstange « : 48 I., 76 II., 67 III. « lasse.
NelSstaugeu : 7 I. Klasse.

Auszüge auf Bestellung durch Forstwart Zeller,
Salmbach.

Schuttheitze*«mt.
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Ochsenfleisch«nd Rindfleisch 30 —
Kalbfleisch 30.—
Schweinefleisch 3V.—

Vn-ebiiWHmrbeileii.
Zum WohnhanSnenba « des Herrn Karl JSck,

Metallschleifers in Obernhanseu sind die
Srit-,Monier-und Mnnrer-,die Zimmer-,
Slnschner-, Gipser-, Schreiner-, Glnser-
nnd Anftrichnrdeiten

in Akkord zu vergeben.
Pläne und Bedingungen etc. liegen vom 24 . bis ein¬

schließlich 25. bs. MtS. auf meinem Büro in Neuenbürg
zur gefl. Einsichtnahme auf und sind Offerten schriftlich und
verschlossen bis zum 27 . ds . Mts ., abends, ebendaselbst ab¬
zugeben.

Renenbürg , 22. März 1922.
8 » dl :

Alb . Biirkle , Bauwerkmeister.

Neuenbürg.
Die Erben der verst. Karoline Höh « , Mrtswitwe,

in der Alte « Pforzheimerstraße Nr . 19, bringen am
Samstag, den 25. ds. Ms., nachmittags von1 Uhr ab
folgende Gegenstände

zur Versteigerung:
1 Bett , 1 Kasten, 1 Wirtschaftsbüsett,
verschied Tifche« allgemeinen Hanseat.
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g Fußballspieler H
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oSfortpis Katze,
0 Pforzheim.
H Tel . 3S8 » , Kronenstr . 3

>25 Jahre aktiver Spieler ),
vigeue Fabrikation.

Größte Auswahl, billigste
Preise. Reelle Bedienung. H

Preisliste zu Diensten.
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Tüchtiges, gut empfohlenesNckeken
für kinderlosen Haushalt ge¬
sucht.

Frau Ludwig Köhler,
Pforzheim, Deimlingstr. 15.

vreuwert
Î N'soliö

8tro

Fleißiges , tüchtigesMWe»
für Küche und Haushalt bei
guter Bezahlung sofort gesucht.
Zeugnisse erwünscht.

Hofkonditor Schwarz,
Karlsruhe, Karlstraße 49, a.

Für sofort oder 1. April
wird ein ehrliches Mädchen
für Küche und Haus gegen
hohen Lohn bei guter Behand¬
lung gesucht.

Koeuig , Stuttgart,
Werastraße 48, I.

Neuenbürg.

erkaufe
am Freitag , den 24 . d. M .,
nachmittags3 Uhr, ein voll¬
ständiges Bett , vier leere
Bettlade « , u. einen Koffer.

Mddaderstr. IW.

Eisengießer-
Lehrlinge

mit 3jähriger Lehrzeit und
guter Bezahlung werden an¬
genommen von
Pitzmann Pfeiffer,
Eisengießereiu.Maschinenfabr.,

früher Gebr . BenSiser,
Pforzheim.

Presser-
Lehrling

wird unter günstigen Bedin¬
gungen sofort oder auf Ostern
angenommen.

Adolf « echt. Presserei,
Pforzheim, .Bleichstr. 57. H.

Calmbach.

SckMNitur,
Plüsch rot,Sofa,
zwei Fauteuil«,

bereits neu, preiswert zu ver¬
kaufen

Rudolf Kaupp,
Tapezier - und Sattlermeister.

Birkenfeld.
Eine junge, hornlose

mit
zu verkaufen

August Be « i« i.

Neuenbürg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag , den 25 . März 1922
stattfindenden

M
in das Gasthaus z. „Anker in Neuenbürg A
freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Lutz, Metzger, Neuenbürg.
Emma Haist, geb. Wacker,

Tochter des -st Wilhelm Wacker, Zimmermeisters,
Neuenbürg.

Kirchgang V«12 Uhr in Neuenbürg.

Schömberg , 23. März 1922.

ToSes-klnzsig«.
Hiemit allen Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber, guter Mann,
unser lieber Vater , Schwieger- und Großvater

Johannes Kienzle
gestern abend 8 Uhr unerwartet rasch in die ewige
Heimat abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Julie Kienzle mit Angehörigen.

Beerdigung : Samstag nachmittag 3 Uhr.

Tüchtiger , erfahrener

Galterjager
(ledig), der auch zur Aufsicht bei Schichtarbeit verwendet
werden kann, bei guter Bezahlung per sofort oder später
gesuchtI Ebenso ledige

Hilfsarbeiter.
Enge« Rellin, ssgmer». GerusWl. B..

Fernruf 102.
Amtliche Kurse

mit geteilt von der Bankfirma yaer 6- « leud , Karlsruhe i. B.
5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
S*/> „ do. conv.
4 , Bayern.
1 , Württemberg» .

77./,
7«-/^
so
80
82./.

Allgem. El. Akt. .
Paketfahrt „ .
Nordd. Llvyd Akt.
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. . .

822
5lL

SSO./»
1210
758

1680
Devise Schweiz Ivo Francs — Mk. 5928

. Holland 100 Gulden --^ Mk. 11600
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noch nicht vom Reich-
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»Aussicht genommen . '
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stehen. Die Hauptdele
Handel , Industrie und
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Eine optimistische Darf
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